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Der Weltkrieg i
Die Kampfe der Oesterreicher.

Wien , 7. Sept . (WTB .) Amtlich wird gemeldet : Auö den

inzwischen gemeldeten abermaligen Kämpfen der Armee

Tankt , gegen welche der Feind namhafte Verstärkungen heran -

fiihrte, wurde bekannt bof? speziell eine Gruppe unter dem Be¬

fehl des Feldmarschalleutnants Kestranek eine » st a r k e n A n-

griff der Russen blutig abwies und hierbei weitere <»00

befangene einbrachte .
Sonst herrscht auf den Kriegsschauplsiitzen , soweit bekannt ,

auch heute relative Ruhe .
Dtr Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

Hoefer , Generalmajor .

5090 gefangene Serben.
WTB . Wien , 7 . Sept . Das Aruiee -Oberkommando hat am

7 . September folgenden Beschl erlassen :

Es gereicht mir zur besonderen Freude , bekannt geben zu

können , daß ungefähr viertausend Mann s e r bi¬

scher Truppen bei dem Versuch , östlich Mitrowitza in

unser Gebiet einzubrechen , gefangen genommen wurden .

Bei dieser Gelegenheit wurde von unseren braven Truppen im

Süden «utch Kriegsmaterial erbeutet . Dies ist sofort

allgemein z« verlautbaren .
Erzherzog Fr i e d ri ch, G . d . I .

Nach späteren Meldungen erhöht sich die Zahl der bei Mitro -

witza gefangenen Serben auf f ü u f t a u s e u d.

Die Belagerung von Paris.
* Berlin , 8 . Sept . Daß französische Rekognoszierungsabtei «

limgen am Flusse Queren auf deutsche Vortruppen

vorgestoßen seien , wird von dem militärischen Mitarbeiter

bei „Berliner Lokalanzeiger
" für wohl möglich gehalten .

Die deutschen Truppen dürften zu denen gehören , die Paris im

Osten abzuschneiden hätten . Stark waren sie natürlich noch nicht

und es erscheint glaublich , daß sie sich nach einem unbedeutenden

Gefegt auf ihr Gros zurückzogen .

Glänzende Marschleistungen der Deutschen.
'* Berlin , 8 . Sept . Der Kriegsberichterstatter der „Vossischen

Zeitung " , der das Schlachtfeld von Berdum bereist , rühmt

die Marschleistungen bei unserer Armee , die er

beschreibt : Immer weiter geht es vorwärts an den Feind . Das

ist der eine Gedanke , der alles beseelt , die aktiven Reservisten ,

Landwehr wie Landsturm . Dieses Verlangen war es auch , das

uns die Möglichkeit gab, dem Feind stetig auf den Fersen zu

bleiben . Nur aus diesem Geiste heraus , der den Körper vollkom¬

men beherrscht , sind Marschleistungen von 59—60 Km . zu er¬

klären , die wir heute zu verzeichnen haben .

Der Krieg z«r See .
* Berlin , 8 . Sept . Wie dem „Berliner Tageblatt " gemeldet

wird , weiß die „Gazette del Popolo " (Turin ) zu berichten : Der

im atlantischen Ozean kreuzenden französischen Flotte

wurde durch Funkspruch mitgeteilt , daß ein holländischer

Dampfer mit 400 einberufenen Deutschen und

28l ) Oesterreichern sich von Ne w y o r k auf der Heimreise

befinde . Dem französischen Panzerkreuzer „Soyoie " gelang es

daraufhin , den holländischen Dampfer auf hoher See a u f z u -

bringen und ihn zu zwingen , ihm nach Brest zu folgen ,

wo die 660 Deutschen und Oesterreicher augenblicklich gefangen

gehalten werden . Ferner hat der französische Panzerkreuzer

„Triant " im atlantischen Ozean den mit Kaffee - und Silber¬

barren geladenen holländischen Dampfer „Fortuna " aufgebracht

und nach Brest geführt .

WTB . Rotterdam , 8 . Sept . Der „Rotterdamsche Courant "

meldet aus Terneuzen : Das englische Seout schiff

„ P a t h f i u d e r " ist auf dem Thne bei Newcastle auf eine

Mine gestoßen nnd gesunken . Der Verlust an Men -

schenleben dürfte groß sein .

WTB . Berlin , 7 . Sept . (Nicht amtlich .) Die heute hier

eingetroffene „Times " vom 2 . d . M . enthält eine Nachtrags -

Verlustliste der englischen Admiralität , in der

Namen der Besatzung der geschützten Kreuzer „Arethuia " und

„Fearleß " , sowie die Torpedobootzerstörer „Druid "
, „Laartes "

und „Phönix " enthalten sind .
* Mailand , 6 . Sept . Der englische Torpedojäger

„Hussar ist in Brindisi aufderFlucht vor österreichisch -

ungarischen Torpedojägern eingelaufen .

WTB . London , 8 . Sept . (Nicht amtlich .) „Daily Telegraph "

meldet : Die zwanzig vermißten Passagiere des ge-

sui .kenen Dampfers „Rnno " waren aus den Vereinigten Staaten

heimkehrende russische Reservisten . Sie scheinen durch Fischer -

boote gerettet worden zu sein .

WTB . Berlin , 8 . Sept . Aus London wird berichtet , das;

das Prisengeri lit am Freitag eine Sitzung abgehalten

habe , was seit 60 Jahren nicht vorgekommen sei . E ? handelt

sich laut „Berliner Tageblatt " um das Los von 12 deutsche n

Handelsschiffen , die von englischen Kriegsschiffen ^e-

kapert worden find . Da ? Urteil lautet : DiejSchisfc und die

Waren sind Eigentum des Feindes gewesen, « ie wurden nach

Ausbruch des Krieges auf richtige Weise erdeutet und müssen bis

cuf weiteres zur Verfügung festgehalten werden .

Tnm -Dnm- Geschoffe.

Rener Gewaltstreich Englands»
* Konstantinopel , 7 . Sept . (Franks . Ztg .) Der eng -

lische Kommandant in Kairo belegte den Reservefonds

der ägyptischen Dette Publique mit Beschlag , ferner

die flüssigen Fonds der dortigen Nationalbank und des

Finanzministeriums , insgesamt 8 Millionen Pfd . Gold ,

die mit einem Spezialschiff nach London gesandt wurden . Für

den Gegenwert wurden Zwangsnoten ausgegeben .

WTB . Berlin , 7 . Sept . (Amtlich .) Beim KriegHministerium

ging heute folgende Mitteilung des Armeekommandos der S .

Armee ein : Der Leutnant der Reserve Bader , der Führer des

Feldfernsprechabteilungsdetachements K ä m p f f e r , hat hier ge-

meldet , daß er bei der Einrichtung einerFeldtelegraphenstation in

Longwy eine große Menge von angebohrten Jnsan -

teriegeschossen , die in Kisten verpackt waren , vorgefunden

habe . Ein Stück ist beigefügt . Das Geschah der beigefügten

Patrone zeigt an der Spitze eine tiefe von einer Maschine

hergestellte Bohrung und ist ein sogenanntes Dum -

D u m g e s ch o ß .

WTB . Berlin , 8 . Sept . Der Kriegsberichterstatter des

„Berliner Tageblatt " meldet auS dem , Großen Hauptquartier :

Ich habe in dem Fort Montmedy in der Geschoßkamn .er

zahlreiche Dum -Dum «Patronen gefunden . In Mont -

inedy waren die Patronen noch so verpackt , wie sie von der Fabrik

kamen mit der Aufschrift : Poudre b . f . Vese 1912 . Alle Patrone »

waren gleichmäßig verschnürt und verpackt , so daß man die

F a b r i k a r b e i t auf den ersten Blick sieht . Ich habe viele

Patronen als Beweisstück « an mich genommen . Die Geschosse

sind maschinenmäßig ausgebohrt . Das Loch an der

Spitze ist über einen Zentimeter tief und einen halben Zenti -

meter breit . Ich fand auch bei gefallenen französischen Soldaten

und Turkos in den Patronenkasten abgefeilte Geschosse. In ,

Felde herrscht flammende Empörung gegen diese.

Bestialität einer Kulturnation .

Ter dentsche Sieg bei Termonde.
Einem Korrespondenten des „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant " gelang es , als Fischer verkleidet während der Schlacht

von Termonde nach St . Nicolas nördlich von Termonde zu

kommen . Ihm kamen — so lautet sein Bericht — gewaltig «

Scharen in voller Unordnung flüchtender belgischer

Soldaten entgegen . Termonde selbst sah er von Ferne in

Brand stehen . Die Deutschen hatten freien Durchzug durch Ter -

monde verlangt . Der Bürgermeister und die Gemeindevertretung

waren dafür , der Militärkommandant aber dagegen . Am letzten

Freitag bei Tagesanbruch erschienen die Deutschen vor Ter «

monde , das durch die Antwerpener Außenforts Wille -

broek , Londerzeel und Lebbeke geschützt ist . Die Belgier , etwa

15 000 Mann , verteidigten ihre Stellungen gut , doch mußten sie

unter schweren Verlusten zurückweichen . Ter «

monde wurde dann auch von den Deutschen genommen und

die Belgier mußten so rasch zurück, daß sie keine Zeit mehr hatten ,

die Brücke über die Scheide bei Hamme zu sprengen .

Manches teure Blut wird fliegen , manches geliebte Haupt wird

fallen : laßt uns nicht durch zaghafte Trauer , durch weiblichen Schmerz
das ruhmvolle Los verkümmern, sondern dahin sehen , daß wir der

graß«n Sache würdig grün bleiben und frisch.
Schleiermacher .

Das Lehrjahr.
Roman einer Jugend von Balder Olden .

(60)
(Nachdruck verboten) .

Schon ein paar Wochen spater hätte Häuschen nicht sagen

köimen , wie viel endlose Abende und frostige Nächte er eigentlich
— wie eine von dem Millionär bestellte Schildwach « — vor dem

Hotel auf Posten gestanden hatte . Es waren zumindest sechzehn

Stunden des Tages , die er dort zubrachte , denn in keiner Nacht

fand er Schlaf , und in der grausamen Unruhe , die ihn erfüllte ,

war ihm schließlich am wohlsten , wenn er draußen stand und

welligsten ^ einen Schimmer von Hoffnung hatte , Gladys flüchtig

tu sehen .
Er kannte die Gewohnheiten jedes einzelnen Hotelgastes ,

studierte Hunderte von Gesichtern der Personen , die ständig aus -

und eingingen , wußte die Kleider , die sie trugen , die Personen ,

die sie begleiteten , die Lebensgewohnheiten jedes einzelnen Men -

wen auswendig . Wie Gespenster umtanzten sie ihn in den

wenigen Stunden , die er fiebernd und halb bewußtlos auf seineni
L^ ger verbrtuhte , ein Reigen , den Gladys mit hohnverzerrten

Hilgen anführte .
Wenn es ihm ab und zu glückte, der Familie Sharp zu be-

gegnen , seine » trotzig höflichen Gruß anzubringen , war ihm jedes -

mal zumute , als rühre eine Ohnmacht ihn an . Diese kurze Be¬

gegnung bildete den einzigen Inhalt seines Tages — es war
■»Wier dasselbe : er grüßt « , Herr Sharp griff flüchtig an den

Hut . die Tarnen nickten flüchtig mit abgewandten Gesichtern , und

öernn entführte der weiße Daimlerwagen losfurrend die ganze

Gesellschaft zauberhaft rasch. Die schlimmste Qual und das

größte Glück seiner Tage , endlos vieler Tage , drängte sich in

diese Sekunden .
In dem bescheidenen , aber gut bürgerlichen Boardinghouse ,

in dem Häuschen untergebracht war , erregte der seltsame Gast

nach kurzer Zeit lebhaftes Mißtrauen . Man sah ihn spät abends

wie ein Verbrecher in sein Zimmer schleichen , hörte , wie er sich

einschloß und mit Stöhnen , manchmal sogar schluchzend, sich in

seinen Kleidern aufs Bett warf . Am frühen Morgen verließ er

das Haus , sah an den Personen , die ihm begegneten , ängstlich vor -

bei und schrak auf , t » nn jemand ihn grüßte . Dann hatte er eitle

elend demütige Art , jeden Gruß zu beantworten , die auf schlechtes

Gewissen schließen ließ , und der harmloseste Verdacht , der ihn

traf , war nur , daß er kein Geld hatte . Aber es gab in der

Pensionsgesellschoft Detektiv -Amateure , die Tag für Tag in den

Zeitungen nach geheimnisvollen Untaten forschten , die Steckbriese

studierten und fast überzeugt waren , daß der Junge ein ver -

folgter Verbrecher war , oder sich zumindest mit den Gedanken

eines Mordes trug .
Zu den Mahlzeiten , die -Hans mitbezahlen sollte , fand er sich

nicht ein einzigesmal ein . Er hatte es aufgegeben , sich mit Ge -

Walt zum Essen zu zwingen , lebte von Kaffee und eiligen Bissen

und staunte selbst , wenn er bedachte , daß er auf diese Art lang -

sam verhungern mußte . Schon schlotterten die Anzüge um seinen

heruntergekommenen Körper , und seine Augen leuchteten fieber -

Haft aus tiefen , schwarzen Höhlen .
Die paar Schillinge , die HanS trotz dieses erbärmlichen

Lebens jeden Tag brauchte , verschaffte er sich , indem er Stück um

Stück seiner Garderobe verkaufte , die er mit dem üppigen Scheck

seines Vaters in Singapur angeschafft hatte . Er wußte , daß er

so mit dem Erlös seines Mantels drei oder vier Tage gelebt hatte ,

daß sein Smoking , den er in einem versteckten Paket aus dem

Hause schmuggeln mußte , ihn abermals drei oder vier Tage über

Wasser gehalten hatte . Das war die einzig ? Zeitrechnung , die er

noch besaß , und er rechnete 'auck nickt nach , wohin das Geld , das er

sich von dem Trödler ohne langes Verhandeln auszahlen ließ ,

eigentlich kam . Alles war ja so grenzenlos gleichgültig . Für ihn

gab es mir noeb eine Sorge und ein Interesse : Gladys auf Sc -

künden zu sehen . Seine Hauptausgabe war es weiterhin , die

Zimmerfrau , die seine Geliebte bedienen durfte , zu bestechen , und

er opferte alles für ihre Berichte . Briefe durfte sie Frl . Sharp
freilich nicht mehr übergeben , und es war ihr auch verboten ,
irgendein Wort Wer den unglücklichen Verehrer der jungen D « ite

zu sprechen . Das einzige , was Hänschen von ihrem Dienst hatte ,
war , daß er von dem Verlauf jedes Tages ein ungefähres Bild
bekam , an dem er seine Phantasie sättigen konnte . Er wußte ,
welches Kleid sie trug , was für Schuhe und was für Strümpfe , er

erfuhr von den Hüten , die sie anschaffte , und von jedem Geschenk
ihres freigebigen Vaters . Ob sie gut gelaunt war oder Migräne
hatte , ob sie morgens Schokolade oder Tee trank , ob sie im Hotel
speiste oder mit ihren Eltern in irgendeinem befreundeten Hause ,
das alles berichtete ihm die getreue Ellis Punkt für Punkt . Aber
ob sie noch an ihn dachte, ob das elende Bild des kranken , fiebern -

den Burschen sie rührte , ob sie auch mir einen Atemzug lang
daran dachte , daß ihre Koketterie im Begriff war , ein Menschen -

leben zugrunde zu richten — von all dem wußte er nichts .

Eines Tages , als er nach Mitternacht in sein Zimmer ein -

geschlichen war , klopfte es , und der Leiter der kleinen Pension
trat bei ihm ein . Der Mann war eigens aufgeblieben , um seinen

verdächtigen Gast einmal zu sprechen und womöglich irgend etwas

zu finden , womit er seiner ledig werden konnte . Er trat ganz

kurz und sogar ein wenig knotig auf , legte eine Rechnung vor ,
die Hänschen erst gar nicht ansah , und fragte , wie lange der junge

Gentlemen sein Haus eigentlich noch beehren wolle . Er könnte

das Zimmer anders verwerten und glaubte auch , daß Herr

Schrötter besser fahren würde , in einem andern Hause zu wohnen ,

in dem man mehr auf seine seltsame Art , zu leben , eingeruhtet

wäre .
Hans erklärte ihm müde und gleichgültig , daß er sofort um -

ziehen würde , wenn der Herr selbst die Freundlichkeit hätte , ein

Zimmer für ihn ausfindig zu machen . Wegen der Rechnung

möge er an seinen Vater telegraphieren , er wollte die Adresse aa »

geben , und bäte nur , daß man ihn unbehelligt ließe .

Fortsetzung folat ) .
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Die Einnahme von Reims.
Wic deutsche Husaren in Reims einrückten ,

wird von den Kriegsb -'richterstattern im Großen Hauptquartier
im wesentlichen übereinstimmend beschrieben . Da noch nicht be-

könnt war . ob die Angabeii der Einwohner wahr seien, die
lauteten die Besatzung habe Reims verlassen. beschloß Rittmeister
v . Hu bracht , mit einer Patrouille festzustellen, ob das Fort
Vitry les Reims frei vom Feinde sei.

Der Kriegsberichterstatter des „Berliner Tageblattes "

schreibt : Auf die Frage , wer freiwillig mitreite , melden sich viele,
aus denen der Rittmeister Oberleutnant von Steinäcker ,
Leutnant Ma r t i n i, Leutnant v . W a l d o w. Fähnrich Ieck « l,
Unteroffizier Dr . A r n h o l d, Trompeter Zwahlen und die

Husaren Knappe , Krause , Bus «, Reinelt , Rohne und

Stake auswählte . Auf einem einsamen 6 Kilometer langen

Woldweg, in großen Sicherheitsabständen , galoppierte die Pa -

trouille an das Fort heran und stellte fest, daß es vom Feinde

frei war . Nun rückte die Patrouille weiter und erreicht« um

3 Uhr abends die Stadtgrenze von Reims . Durch die mit Neu-

gierigen gefüllten Straßen zog die Patrouille vor das Rat -

Haus , gefolgt von einer großen Menschenmenge. Dort erklärte

sie dem mit den Ratsherren heraustretenden Bürgermeister , daß

hiermit ReimsindeutschemBesitzesei und daß er selbst
als Geisel für die Sicherheit der deutschen Truppen diene . Leut¬

nant Martini wurde mit der Meldung des Erreichten an die

Division zurückgesandt . Einige Bewaffnete verblieben die Nacht

mit dem Bürgermeister im Sitzungssaale des Rathauses und

hielten neben ihm abwechselnd Wacht. Am anderen Morgen ritt

die Patrouille zurück, Mg aber nachmittags an der Spitze der

Brigade v . Suckrow , die mit klingendem Spiel in die Stadt

«inrückte, wieder hinein . Reims selbst ist unzer st Art . die

Bevölkerung ruhig und entgegenkommend.

Auch der Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung " stellt fest,

daß die Beschießung nur einige Wohnhäuser betroffen

hat und duß die Kathedrale nur kaum sichtbar verletzt ist . Bei

der Durchsuchung nach französischem Flug Material fand

mnn in der Fabrik von D6perdussin in einem Schuppen oerpackt
10 französische Doppeldecker und 20 Eindecker mit

der französischen Trikolore und mit gefüllten Benzintanks .

Augenscheinlich waren alle Flugzeuge bereit . In einem Neben-

räum wurden 30— 10 Gnome und andere neu« Motoren gefunden,
alles in gutem Zustande , dazu zahlreiche Ersatzteile. Der Wert

der gefundenen Aeroplane beläuft sich auf eine Million Mark.

Cin deutscher Augenzeuge über Löwen.
WTB . Berlin , 7. Sept . Die „Norddeutsche Allgem. Ztg .

"

schreibt :
Ein deutscher Augenzeuge über LÄven. Wir haben Gelegen-

heit, den Direktor der Deutschen Bank, Dr . H e l f e r i ch. der so-
eben aus Belgien zurückkehrt , zu sprechen . Dr . Helferich war
u . a . auch in L ö w e n . Er erzählt , baß von einer totalen
Zerstörung der Stadt nicht dieRede sein kann . Be-

schössen und niedergebrannt sind nur bie östlichen Quartiere , in
denen nach der Uebergabe der Stadt unsere Truppen in heim-
tückischer Weise systematisch und unaufhaltsam beschossen worden
sind . Vor allem die Straßenzüge , die vom Bahnhof und aus der
Richtung von Ti r l e m o n t nach dem Stabtinnern führen .

Eine grausame Ironie des Schicksals will, daß die Straße
von Tirlemont nach dem Ostzentrum den Namen Rne des
joyeuses entrSes führt , der noch auf den blau und weiß emaillier -
ten Straßenschildern zu lesen war . Alle Häuser und Wände find
in diesen Straßen mit Kugelspuren dicht übersät , ein Beweis ,
wie jedes einzelne Straßenviertel gestürmt werben mußte . Da -
gegen ist die ganze südliche Hälfte der Stadt und
ein Teil des Westens unversehrt gÄlieben . Zahlreiche
Häuser tragen hier Inschriften : „Hier wohnen gute Leute. Bitte
schonen !

"
Das Rathaus , bie Perle Löwens , ist vollständig unver -

sehrt, es ist von unseren Truppen gerettet worden . Offiziere ,
bie an den Straßenkämpfen in Löwen beteiligt waren , erzählten ,
daß unsere Leute die Dampfspritze hervorholten , um den
Brand der dem Rathaus benachbarten Häuser zu löschen und so
dieses architektonische Kleinod vor dem Untergang zu bewahren.
Sie führten das Rettungswerk durch, obwohl sie bei den Lösch-
arbeiten fortgesetzt von den Löwener Bürgern beschossen
wurden . Leider gelang es nicht , die wertvolle Universitäts¬
bibliothek zu retten . Von der Kathedrale ist der Turm einge¬
stürzt. Das Schiff ist erhalten .

Englische und französische Kriegsberichte .
London, 7 . Sept . (WTB .) Ein amtliches Communiqus

gibt einen allgemeinen Ueber blick über die französi -
schen Operationen in der letzten Woche und sagt : Eine
Hauptaktion habe nicht stattgefunden . ( !) Es hat
Treffen gegeben , die lediglich Zwischenfälle ( !) bei der
strategischen Rückzugsbewegung der verbündeten Truppen sind ,
die durch den anfänglichen Zusammenstoß in Belgien verursacht
wurden und durch die ungeheuere Macht, welche die Deutschen
nach dem westlichen Krieqsschauplatz geworfen haben.

Paris , 7 . Sept . (WTB .) Ein CommuniquS von gestern
abend besagt unter anderem : Auf unserem linken Flügel haben
unsere Armeen den Kontakt mit dem rechten

Elügel
des Feindes unter günstigen Umständen ( ?) wie -

r aufgenommen . Im Zentrum und auf dem rechten Flügel
dauert der Kampf an . In Paris ist keinerlei Ver -
änderung zu melden. Die Lage der verbündeten Armeen ist
im allgemeinen g u t . ( !) M a u be u ge setzt seinen Widerstand
heldenmütig fort .

Die Engländer über ihren Rückzug .
' Die englischen Blätter enthalten , wie der ..Frankfurter

Zeitung, , indirekt aus L o n d o n gemeldet wird , interessante
Mitteilungen über den fortdauernden Rückzug der
Engländer . General French verlegte zunächst das Haupt -
quartier von L e C a t e a u (östlich Cambrai ), das später durch
bie Deutschen zerstört wurde , nach S t . Q u e n t i n, wo jedoch
die Deutschen aus einer anderen Richtung anrückten, als man es
erwartet hatte . Es fanden dann schwere Gefechte zwischen St
Ouentin , P^ronne und Vervins (also westlich und östlich von St
Öuentin ) statt, bei denen die Deutschen trotz ztveier Flanken^
angriffe der durch die Franzosen unterstützten Engländer vor-
rückten , sodaß General French genötigt war , sein Hauptquartier
erst nach N o y o n , dann nach C l e r m o n t (südwestlich ) zu ver¬
legen. Die englischen Truppen entfalteten -sich dann zwischen
Elermont und S o i s s o n s , 80 Kilometer vor Paris . Im Lauf
der hier gelieferten Gefechte soll eine deutsche Kavallerie -Ab -
teilung im Wald von Compiögne einige Kanonen verloren
haben. Aber eine andere deutsche Kavallerieabteilung stieß bis
Anizy le Chkteau durch (einige Kilometer südwestlich von

Laon) . Die Engländer wurden an beiden Seiten durch die
Franzosen flankiert . — „Nation " sagt , daß die Engländer ge-
norigt gMiesen seien , den Stützpunkt ihrer Verbindungslinie
mit England von Boulogne nach H a v r e zu verlegen . Boulogne
»st inzwischen (wie bekannt) als Festung aufgegeben worden.

Englische Verwundete erzählen , eine furchtbare Wir -
tung hätten die deutschen Maschinenkanonen, vor allem aber
auch die schweren Geschütze , bie durch aufklärende Flieger be-
gleitet seien , die Bomben fallen lassen .

„Daily Chronicle" berichtet: Stets geben zwei oder drei
deutsche Flieger bie Stellungen der englischen Verschanzungen
an , meist burch Fallenlassen brennender Papierfetzen . Auf diese
Weise wurde bei N a m u r beinahe die gesamte Feld -
batterie Nr . 124vernichtet . Ein Major ließ den Rest
der Kanonen unbrauchbar machen . Kurz darauf wurden er und
ein Hauptmann getötet.

„Nation " meldet noch, daß die englischen Verl » sie
in der letzten Woche bei fortdauerndem Gefecht furchtbar ge-

Wesen seien .

Wofür England kämpft.
R . M . Berlin , 8. Sept .

Eine bemerkenswerte Erscheinung in der englischen
Presse bilden schon in Friedenszeiten die zahlreichen an die
Zeitungen gerichteten Zuschriften , in welchen einzelne
Leser zu Tagesfragen Stellung nehmen. Auch während des
Krieges «rfreut sich die Spalte „Stimmen aus dem Leserkreise "

lebhasten Zuspruches, wobei natürlich der Krieg fast ausschlief
lich das Thenia bildet ; wütender Deutschenhaß ist die
am meisten anklingende Note in all diesen Ergüssen, den deutschen
Leser muß aber noch mehr in Erstaunen setzen die geradezu
kindliche Unkenntnis aller festländischen und insbe-

sondere der deutschen Verhältnisse, die dabei zum Ausdruck
kommt. Daß irgend ein ungenannter Leser ber „Daily Mail " ver-

langt , es dürste nicht eher Frieden gemacht werden, als bis alle

deutschen Kriegsschiff« auf dem Grunde des Meeres lägen und
alle deutschen Festungen geschleift seien , wirb Nieinanden
Wunber nehmen , bezeichnet doch allen Ernstes ein anderes Blatt
als Bedingung für den Frieden die Verbannung des Kaisers , der

übrigens nicht mehr „Kaiser"
, sondern nur noch „Wilhelm von

Preußen " genannt wird , nach St . Helena . Ueberrascheiiber aber

ist, wie sich selbst in den Köpfen von Engländern , die darauf An-

spruch machen , zu den ersten Gesellschasts - und Bildungsschichten
zu gehören, die europäischePolitik barstellt . Wir müssen
gestehen , uns ist selten eine Aeußerung vorgekommen, so zynisch
uirb so unverschämt wie die des bekannten Dramatikers
Bernard Shaw . „Wir müssen so lange auf die preußischen
Schädel losschlagen "

, so meint er, „bis wir ihnen den Militaris -

mus ausgetrieben und uns Achtung verschafft haben"
. Habe

man aber Deutschland niit Rußlands Hilfe zu Boben geschlagen ,
so müsse man die Partei wechseln und mit der Hilfe , die ein be-

siegtes Deutschland noch leisten könne , dieselbe Operation an

Rußland vollziehen. Eigentlich muß man Herrn Shaw
dankbar sein , denn mit so dürren Worten ist noch niemals der

Grundgedanke aller eri«glischen Politik und zugleich ihre ganze
Selbstsucht und Rücksichtslosigkeit klargelegt worden.

Auch ein weiterer Träger eines bekannten Namens in der

neueren englischen Literatur , der Romanschriftsteller H . G.
W « kls , wettert gegen den deutschen „Militarismus " . „Wir

helfen einem gewaltigen und unerträglichen Druck auf die Zivili¬
sation ein Ende zu machen , wir kämpfen um Deutschland und die

ganze Welt von deni Aberglauben zu erlösen, daß Brutalität und

Unwissenheit die Wege des Fortschritts sind , daß Weltpolitik
besser als Bürgertum und daß ein Volksheer besser als ein

Söldnerheer ist. Nicht mit dem deutschen Volk , sondern mit dem

deutschen Weltreich streite», wir . Wir kämpfen um eine neu«

Karte van Europa , wenn wir überhaupt um etwas kämpfen" .
Kann man sich mehr unklare Sentimentalität und mehr

dünkelhafte Ueberhebung denken , als in diesen albernen und ver-

waschenen Phrasen zusammengedrängt ist ? !
Die Gerechtigkeit gebietet nicht zu verschweigen , daß sich

auch Stimmen gegen die in Vorstehendem wiedergegebenen
Ausführungen erheben ; es wäre jedoch ein schwerer Irrtum , an -

zunehmeil , daß dies aus Liebe zu Deutschland geschieht . Der
Grund liegt vielmher in der Furcht vor einem zu starken An-

wachsen der russischen Macht, zugleich aber auch in der Abneigung
des Engländers , die Ziele und die Beweggründe der englischen
Politik so unverhüllt zuzugeben. Ohne das Mäntelchen der

Heuchelei geht es nicht. Deshalb wendet sich in „Daily News"

z . B . Lorb Eversley gegen Shaw und Wells und behauptet , der
hauptsächlichste und hinreichende Kriegsgrund sei Deutschlands
Borgehen gegen Belgien ! Als ob nicht schon die Transport -

schisse bereit lagen , welche englische Truppen
nach Frankreich und Belgien bringen sollten , als
Sir Edward Grey noch eifrig über die Erhaltung des Friedens
verhandelte . Oder wie war es sonst möglich, daß England schon
drei Tage nach der Kriegserklärung mit der Ansschissung von
Truppen in Boulogne beginnen konnte?

Aber hören wir , was Lorb Eversley weiter zu sagen hat :

„Wir sind durch unseren Vertrag mit Belgien und durch unser
Interesse , dieses Land unversehrt zu erhalten , vollauf berechtigt,
wenn nicht verpflichtet, ihm zu helfen . Dafür haben wir seit
Jahrhunderten gekämpft, und dadurch retten wir gleichzeitig
Frankreich vor weiterer Zerstückelung. Ob wir etwa durch Ver-

Handlungen die Unverletzlichkeit Belgiens und die schließliche Un-
versehrtheit Frankreichs unb seiner Kolonien auf der vom Reichs -

kanzler bei Sir Edward Grey angeregten Basis hätten erreichen
können, barüber zu reden ist jetzt keine Zeit , diesen Hauptgrund
müssen wir festhalten."

Man muß sagen , diese Ausführungen Lord Everleys sind
nicht sehr logisch. Wenn England die Unverletztheit Belgiens
und Frankreichs durch Verhandlungen erreichen konnte, — und
es steht fest, daß es dazu im Staude war , — so brauchte es doch
nicht dafür zu kämpfen. Wenn es aber trotzdem kämpft, so muß
man doch annehmen , daß es auf jeden Fall kämpfen
wollte . Dann darf Lord Eversley uns aber nicht erzählen ,
daß es nur die Unverletzlichkeit Belgiens und Frankreichs ist,
für welche England das Schwert gezogen hat .

Die deutschen ReichSangehörigen in Kurland .
WTB . Berlin , 7. Sept . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei -

tung " schreibt über das Schicksal der R « ichsange °
h örigenin Kurland :

Nach einem Bericht des Kaiserlichen Konsuls in L i b a u
sind mit ganz geringen Ausnahmsn alle deutschen Reichsang«-
hörigen Kurlands in der Zeit vom 4 —9 . August noch Kostroma
an der Wolga ausgewiesen worden . Der Ausweisung^ -
besehl erstreckte sich n u r auf Männer . Sämtliche Deutschen
weiblichen Geschlechtes und unter 17 Jahren dürfen in Libau oder
ihrem sonstigen Wohnort verbleiben . Bis zum 9. August durste
jeder Ausgewiesene auf eigene Kosten ausreisen . Di« Nachge -
bliebeneu wurden am 10 . August etappenweise auf Staatskosten
nach Kostroma gebracht . Von Kostroma wurde dann ein Teil
weiter nach W a l o v d a gesandt. Diejenigen Deutschen , die in
aktiven deutschen Diensten standen, und noch militärpflichtig sind,
find als Kriegsgefangene verhaftet worden und ins
weitere Innere Rußlands gebracht worden. Sie be -
finden sich augenblicklich in Wolovba, unter ihnen auch die beiden
Söhne des deutschen Konsuls w Liba«. Von Riaa sind die nicht

militärpflichtigen Deuychen nach Samara , Wolovba, Perm U i<bWiatka gesandt worden. Dietingen von. Petersburg nc»,Wiatka , Perm . Orenburg »der Samara , dl« nnUtärpstichtt̂ ,.als Kriegsgefangene , die anderen dursten fich erne der g« amnx,.Städte als Aufenthaltsort wählen . .Es liegt , wie der Konsulatsbericht ausfuhrt , ke , n Gru » dvor , irgend einen der in Rußland befindlichen Deutschen
deshalb als vermißt zu betrachten, weil jede Nachricht fehlt. Eins:weilen ist j « de Postverbindung Mit Rußloü >
unterbrochen . Es ist jedenfalls stets eine große Anzc,^!
von Deutschen beisammen und jeder tritt da für den anderen ein.

Russische Stimmen über die Niederlage in
Ostpreußen.

* Stockholm , 6. Sept . Die russische „Nowoje Wremj.r
schreibt folgendes über die russische Niederlage '.m südlichen
Preußen : Da Rußland der Krieg mit den zwei raubgierigen deu, -
schen Staaten ( !) aufgezwungen worden ist, bereitete es sich nn«
allen Mitteln darauf vor und wappnete sich gegen jede Uebe>.
raschung . Kein Russe glaubte , baß es sich um eine »
gewöhnlichen Spaziergang nach Berlin ujuWien handele , denn wir wußten , daß die blutdürstig ,Störer des Weltfriedens alles auf eine Karte setzen und daß
Krieg ohne Barmherzigkeit geführt werden würde . .

Vor kurze ;Zeit konnten wir drei deutsche Armeekorps schlagen, jetzt hat d>.Feinb zwei von unseren Armeekorps besiegt , wo-bei ber tapfere General Samsanoff fiel . Wir sind sicher, daßniemand infolge dieser Verluste den Mut sinken lassen wird, unddaß das Blut unserer von einem überlegenen Feinde geschlagenen
Helden uns stark machen wirb , daß wir nicht nur siegen , sondern
auch Prüfungen zu ertragen im Stande sein werden . Die Zei-
tung „ Rjetsch " schreibt : Rußland muß sich tapfer in diese Prü-
sung schicken , denii in jedem Krieg wechseln Sieg und Niederlage .Die Zeitung lobt den Generalstab , daß er der Nation nichts ver-
heimlicht habe. Dies sei der beste Beweis dasür , baß Rußlandund seine Verbündeten nicht beunruhigt zu sein brauchen.

Verschiedene Nachrichten.
Dr . Frank leicht verwundet .

In Karlsruhe war gestern die Meldung verbreitet , der im .
und Landtagsabgeordnete Dr . Frank sei gefallen

Die Nachricht wurde mich durch das WTB . weitergegeben, ober
sofort wieder d e m e n I : e r t.
■-X

Wie die Mannheimer soz. -dem . ..Volksstimme" nun mitieil ?
ist Dr . Ludwig Frank bei einem Gefecht in FranzösisA
Lothringen durch einen Schuß in die linke Schulter l e j d t
verletzt .

Wie die Franzosen deutsche Verwundete behandeln.
O Pforzheim , 7. Sept . Wie aus einer Feldpostkarte von

Colmar ersichtlich ist , schleppen die Franzosen deutsäie
S ch w e rver letzte aus dem Lazarett mit fich fort , selbst wenn
dadurch Gefahr für das Leben der Verwundeten entsteht. So m
der Neffe eines Pforzheimers von Gebweiler noch Münster an
der Schlucht mitgefühlt worden , obwohl er einen Schuß burch
die Lunge erhalten hatte , operiert worden war unb an Lungen -
«ntzündung litt . Echt französische Kultur !

Der frühere elfäfsische Abgeordnete Preih verhaftet .
Wie der „Frkf . Ztg .

" aus Kolm ar gemeldet wird, ist dort
der frühere Abgeordnete P r e i ß am 2 . September verhaftet
worden - Justizrat Preiß hatte den Wahlkreis Kalmar von 18W
bis 1912 ,m Reichstag vertreten , wo er Mitglied der elsässisihn
Partei war .

Glanzleistungen der deutschen Eisenbahn .
Wie der „Köln . Ztg .

" von vertrauenswürdiger Seite mitfie«
teilt wird, wurden allein im Eisenbahndirektionsbezirk Köln
während 19 Mobilmachungstage und über fünf Rhein -
brücken westwärts über 26000 Militärzüge beför -
de r t . Diese Zügen schafften über zwei Millionen. Streiter und
die zu ihnen gehörigen Geschütze, Pferdematerial , Bagage , Muni¬
tion , Proviant usw. zur Grenze.

Die Kämpfe im Südosten .
* Wien , 7 . Sept . (Franks . Ztg .) Der Brigadekommanbenr

Generalmajor Emil Herzberg in Trient ist in Rußland
gefallen .

Petersburg sichert sich gegen unsere Flugzeuge.
* Kopenhagen, 7. Sept . Wie aus Petersburg gemeldet

wird , wurden auf ber Jfaakkathedrale in Petersburg
Kanonen zur Beschießung feindlicher Flugzeuge aufgestellt.

Vom Untergang der „Zenta ".
* Wien , 7 . Sept . Die Wiener Blätter veröffentlichen Nach-

richten über den Untergang der „Zenta "
, aus denen sich ergibt

daß die französische Flotte , die einfachsten Forderungen dei
Menschlichkeit nicht achtend , die mit den Wellen ringenden
österreichischen Seeleute ihrem Schicksal über -
ließ , obwohl sie ihnen Rettung hätte bringen können.

Paris schließt seine Tore.
* Rom , 7. Sept . Aus Paris wird gemeldet: Der Polizei-

präfekt von Paris gibt bekannt, daß von jetzt ab nur noch eine
gewisseAnzahlvonTorend erStadt für das Publi¬
kum geöffnet bleiben. Die übrigen werden geschlossen gehalten .
Die Militärzone und gewisse Punkte des nördlichen Weichbildes
sind geräumt . In den Außengemeinden wurden auf Anordnung
der Maires die Fahnen eingezogen . Aber auch in einem
Umfang von 30 Kilometer außerhalb Paris werden die Ein-

wohner zum Verlassen ihrer Häuser gezwungen, die dann sofort
verbrannt werden.

Eine französische Proskriptionsliste zur Hebung der Finanznot .
* Berlin , 7 . Sept . Die zwei Milliarden Franken , welche seit

den ersten sicheren Anzeichen der wirtschaftlichen Krise den: fron-

zöfischen Verkehr entzogen wurden und entzogen blieben, lasse»

sich nicht hervorlocken . Wie dem „Lokal-Anzeiger" aus Paris fl«'

schrieben wirb , will die Regierung auf dem Wege der Denunzw-

tion zum Ziele gelangen. Durch Geschäftskonkurrenten, enl -

lassen« Beamten , verabschiedete Maitressen usw. sollen die Ele¬
mente einer Proskriptionsliste gebildet werden, deren
Veröffentlichung in Fortsetzungen geplant ist .

Kriegssteuer für Lille.
* Rotterdam , 7. Sept . Aus London wirb gemeldet:

Deutschen legten der von der französischen Besatzung geräumte"

Stadt Lille und Umgegend eine Kriegssteuer von 200 Mono
nen Franken auf .

Die nackten Waden der englischen Hochländer.

Berlin , 8 . Sept . Der „Manchester Guardian " weist auf die

auffallende Tatsache hin , daß fast alle Hochlander , dre ver

wundet zurückkehren , Verwundungen an den Berne ,

haben . Er erklärt dies damit, daß dre nackten Waden der Hoc
länder in der Sonne weithin sichtbar sind und ma Semoe v>

vorUiglickes Ziel bieten»



[ Ernste Red««. .
'

Verlin , 7. Sch4 . Professor von Wil ! amowltz -Mö Nen¬
dorf hielt am Sonntag mittag im Festsaal des Charlotten -
burger Rathauses einen Vortrag über die geschichtliche Urfache
des Krieges -. Viele Hunderte mutzten vor den geschlossenen
Saaltüren umkehren. Die dritte deutsche Rede in schwerer Zeit
jDtrb Professor Haus Delbrück am kommenden Freitag halten .

Englische Heuchelei.
* Rotterdam , 7 . Sept . Der Jon der englischen Presse wird

wuner heftiger . Englands amtlicher, mit Lorbeer gekrönter
Dichter Robert Bridges schreibt in der „Times "

, baß „dies
sichtlich ein Krieg zwischen Christus und dem
Teufel i st" . Das englische Volk solle einsehen , daß sein Krieg
ein heiliger Krieg ist. Rudyard Ki p l i n g dichtet in der
„Times " : „Erhebe dich und mach dich auf zum Krieg , der
H u n u e ist an der Pforte " .

Wenn mans so liest, möchte man glauben, daß die bösen
Deutschen das Lamm Albions hinterrücks mit Krieg überzogen
hcchen und nicht umgekehrt. Ganz besonders charakeristisch für
die scheinheilige Heuchelei der Engländer ist der blasphemische
Satz von Christus und dem Teufel . Christus im Bund mit den
Japanern — weiter kann man die Lästerung nicht treiben I

Japan schickt keine Truppen .
Stockholm, 7 . Sept . Aus Tokio wird weiter gemeldet : Die

außerordentliche Sitzung des Parlaments wurde gestern eröffnet .
Der Minister des Aeußern gab eine Uebersicht der Ereignisse,
welche zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen Japans mit
Deutschland und Oesterreich-Ungaru geführt hatten . Von
August, sagte der Minister , rief England kraft der Be¬
dingungen des Bündnisses Japans Hilfe an , weil deutsche
Kriegsschiffe Englands und Japans Handel ( !) bedrohten und

Kiautschou sich zu kriegerischen Operationen vorzubereiten schien.
Gleichseitig haben sich übrigens verschiedene japanische Diplo¬
maten interviewen lassen . Sie erklären , daß Japan sich
auf Operationen im fernen Osten beschrän -
k e n werde und nach Europa kein Heer zu schicken gedächte . Vor-
läufig seien außerdem kaum 7000 Mann nach Kiatschou geschickt
>vorden . Man nehme an , daß diese ausreichen würden , in 2 bis
3 Monaten Kiautschou zu besetzen .

Die Türkei und Griechenland.
MTB . Wien , 7 . Sept . (Nicht amtlich.) Die „Südslawische

Korrespondenz" meldet, ihr Konstantinopeler V e r-
treter habe gemäß eines Auftrages des Großwesirs eine E r»
kläru n g erhalten , nach der die in den letzten Tagen mit einer
gewissen Absichtlichkeit verbreiteten Nachrichten über eine be-
dauerliche Wendung im Verhältnis der Türkei zu Griechenland
grundlos sind . Verhandlungen mit Griechenland sind in günsti¬
ger Weise eingeleitet worden und lverden von Halil Bey mit den
griechischen Delegierten mit Aussicht auf Erfolg fortgesetzt . Es
ist falsch , wenn man behauptet, datz die Türkei gegen Grie -
chcnland rüstet . Mit Gri e che n ln d wün sche die Tür -
kei sich in Frieden über die Jnselfrage zu einigen und
glaubt an die gleichen Intentionen in Athen.

Aus Sem GroMrzogtm».
Amtliche Nachrichten .

* Der Grobherzog , hat dem Maurer Karl Christoph R e p p l e
in Söllingen die silberne Rettungsmedaille verliehen .

» » »
$ Mannheim , 7 . Sept . Unter den auf dem Felde der Ehre Ge¬

fallenen der letzten Tage tritt ein Name von besonderem Klang horvor :
Ernst Moritz von Arndt , Oberstleutnant und Bataillonskomman -
deur im zweiten Badischen Grenadier -Regiment Nr . 110 ist an den
Folgen einer schweren Verwundung den Heldentod fürs Vaterland g e-
st o r b e n . Er war ein direkter Nachkomme des berühmten Ernst
Moritz Arndt und der älteste Sohn des verstorbenen Generals der In -
fantcrie , Arno von Arndt , dem infolge seiner Verdienste im 70er Krieg
der erbliche Adel verliehen worden war .

£ Mannheim » 7. Sept . Vorige Woche ist der von der Lanzschen
Fabrik ausgestattete Hilfslazarettzug des Badischen Landes -
Vereins vom Roten Kreuz hier abgegangen . Der Zug besteht aus
einem Gepäckwagen , einem Personenwagen zweiter und einem solchen
dritter Klaffe , 30 eingerichteten Krankenwagen und einem Güterwagen ,
im ganzen 4V Wagen . Es reisen mit dem Zuge vier Aerzte , ein
Schlosser , zugleich Schreiner , ein Diener und 36 als Krankenträger und
Pfleger au ^ ebildete Sanitätsmannschaften .

gx Mannheim , 7. Sept . Beim Baden im Jndustriehafen ist der
18jährige Schlosser Friedrich Lang von Waldhof ertrunken .

X Heidelberg , 7. Sept . Leutnant a . D . G l a h n hat seit 14 Tagen
eine ansehnliche I u g e n d -K o m p a n i e Einexerziert , die ihre Aus -
Märsche mit fröhlichem Soldatengesang macht . Es sind Leute von IS
bis 19 Jahren , zeder hat sein Gelvehr auf dem Rücken . Das Ein -
exerzieren der Jugend ist eine verdienstvolle Vorarbeit und da die
Kameraden aus verschiedenen Schulen und Volkskreisen , arm und reich
nebeneinander marschieren , der beste Volkskitt für später .

t Neckarbischofsheim , 7 . Sept . Ein schweres Automobil -
Unglück ereignete sich dadurch , indem ein Militärauto mit einem vom
Feld heimfahrenden Fuhrwerk eines Waibstädter Landwirts zusammen -
stieß. Das Automobil wurde völlig zertrümmert und der Chauffeur ,
ein Soldat , wie der Fuhrwerksbesitzer , Landwirt Hanf , lebensgefährlich
verletzt .

Ö Dietenhausen (A. Pforzheim ) , 7 . Sept . Unser ältester an -
gesehener Bürger , Privatier Philipp Schreiber , ist im hohen
Alier von 91 Jahren verschieden .

W Tuningen , 7 . Sept . Der 8jährigc Knabe des Müllers Bucher
machte sich an dem Schüttler der Dreschmaschine zu schaffen . Die
Dreschmaschine fiel um und der Sohn darunter . Ein Rad oder eine
scharfe Kante hatte ihm die Schädeldecke eingedrückt , so daß das
Gehirn ausgetreten ist . Der Verletzte starb nach 6 Stunden .

# Schllpfheim , 7. Sept . Der Bürgerausschutz genehmigte einen
außerordentlichen Kredit von 15 000 JH für Kriegsausgabe . — Von
74 Familien waren Gesuche um Bewilligung von Familienunterstützung
eingelaufen , wovon 69 vom Bezirksrat genehmigt wurden . Der Ge -
samtbetrag hierfür macht monatlich 1820 M , der des Lieferungsver¬
bandes 418 Jt . Diese Summe würde sich wesentlich erhöhen , wenn der
Landsturm einberufen wird . Es hat sich hier ein Hilfsausschuß ge-
bildet zur Unterstützung bedürftiger Familien durch Lieferung von
Milch , Brot und Kartoffeln . Der monatliche Aufwand hierfür macht
800 JH aus . Vom Frauenverein find dem Hilfsausschuß 3000 M über¬
mittelt worden , freiwillige Beiträge find bis jetzt 2118 .95 M ein¬
gegangen , auch die Staatsbehörde hat einen Beitrag in Aussicht ge-
stellt. Die Zahl der Arbeitslosen beträgt hier 37. Durch Notstands -
arbeiten konnten 9 Familien Arbeitsgelegenheit verschafft worden . Von
hier stehen 200 Männer schon im Felde ; 4 sind gefallen .

V Jnzlingen ( Amt Lörrach ) , 7. Sept . Von einem bedauerlichen
Unglücksfall wurde hier der 70 Jahre alte Witwer G r u n y be-
troffen . Beim Reinigen der Futterkrippe im Farrenstall wurde er vom
Forren ersaht , in die Krippe geschleudert und bös zugerichtet . Die
Verletzungen waren so schwer , daß G . ihnen bald erlag .

Ein Gnadenerlatz .
. Das Justizministerium stellt im Einverständnis mit Großh .
Ministerium des Innern allen Personen, die sich bis zum 7 . Sept .
1914 der Verletzung der Wehrpflicht (Par . 140 des
Aichsstrafgesetzbuchs) oder der unerlaubten Auswanderung
(Par . ZW Ziffer 3 des Reichsstrafgesetzbuchs ) schuldig gemacht
« den und wegen dieser Straftaten der Zuständigkeit der badi-
Aen Gerichte unterstehen, den Erlaß der verwirkten Geldstrafen .
Freiheitsstrafen und Kosten und, soweit seine eigene Zuständig -
feit nicht begründet ist, die Erwirkung eines Allerhöchsten
Gnadenerlasses in Aussicht , wenn sie während des gegen-
« rtigen Krieges unverzüglich jedoch spätestens innerhalb dreier
« »nate vom 7 . Sevtemb -r 1914 an gerechnet , im Deutschen

t Sieich, in einem Schutzgebiet oder auf einem Schiffe der Kaiser-
lichen Marine sich pn Dienste stellen . Ausgeschlossen davon
bleiben diejenigen , die 1 . das 45 . Lebensjahr vollendet, 2 . die
deutsche Reichsangehörigkeit verloren haben und Staatscmge -
hörige eines ausländischen Staates sind , 3 . als dienstunfähig be-
funden werden, sosern sie wegen ihres körperlichen Zustandes
ihre derzeitige Dienstfähigkeit nicht annehmen konnten.

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
4 " Karlsruhe , 7 . Sept . Den Tod fürs Vaterland starben :

Oberstlt . Ernst Moritz v . A r n b t in Mannheim : Hauptm . Hans
v . Zedlitz in Karlsruhe ; Erich Hehl in Karlsruhe ; Oberstlt .
Hans v . L instow in Karlsruhe ; Adolf Sinner unb Fried -
rich Kunz in Bruchsal; Kaufmann Karl Kirschner in
Neckarau bei Mannheim ; Heinrich Chr . Werner und Lehrer
O . H e ck e r in Käfertal ; Karl Steck in Muckental bei Mosbach:
Franz Adolf Saur in Höpfingen, Amt Walldürn ; Edmund
Geier in Hochhausen , Amt Walldürn ; Hauptlehrer A . Kautz -
mann in Rockenau , Amt Eberbach , zeigt den Toi> seiner b e i d en
Söhne Paul und Karl Kautzmann an . — Ferner fielen aus dem
Feld der Ehre Wilrieim Baden : n Freiburg : Fritz Eivel in
Lörrach; Albert Waßmer in Blasiwald bei St . Blasien ;
Mechaniker Fritz Hodopp in Waldshut ; Schreiner Joseph
Schrägle in Radolfzell ; Leo Hörig und Joseph Elser in
Konstanz : weiter Friedrich R e i b o l d in Heidelberg.

Ans »er Residenz .
' Karlsruhe, 8 . Septem kcr 1914 .

— Aus dem Hofbericht . Am Sonntag vormittag besuchten
der Großherzog und die Großherzogin mit der Großherzvgin
Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche . Gestern vormittag
Vzl2 Uhr wohnte der Großherzog der Beisetzungsfeier für den
seinen Wunden erlegenen Leutnant Freiherrn von Meyern -
Hohenberg auf dem Friedhofe au . Im Laufe des gestrigen
Tages hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Staats -
Ministers Dr . Freiherrn von Dusch, des Geheimerats Dr . Frei-
Herrn von Babo und des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .

<= Todesfall . Im Alter von 47 Jahren ist Herr Gustav
Zahn (Zahnegustel ) , Wirt zum Rheingold , hier gestorben. Der
Dahingegangene , der vor der Uebernahme des Rheingold lange
Jahre Wirt der alten Brauerei Kämmerer war , erfreute sich eines
großen Freundeskreises . Vor Jahresfrist war Zahn schon ein-
mal totgesagt worden ; damals erließ er in den Zeitungen ein
humorvolles Dementi seines Ablebens.

O Vorschläge zur Milderung der Arbeitslosigkeit. Im „Volks-
freund " wird angesichts der Geschästsüberhäufung der Reichspost
angeregt , Hilfskräfteeinzu stellen aus den Reihen der
Arbeitslosen . Das würde der Beschleunigung der Beförde¬
rung der Paketbriefe an die im Felde Stehenderl förderlich sein.

Nachvichtenstelle des Rote » Kreuzes . Seit Anfang August ist die
Nachweisstelle des Roten Kreuzes in Karlsruhe in Tätigkeit . Sie be-
faßt sich mit dem Nachweis der in badischen Lazaretten untergebrachten
Verwundeten oder kranken Heeresangehörigeu . Die Stelle befindet sich
in den Räumen des Gewerbeaufsichtsamtes , Leopoldstraße 7,
Fernsprecher Nr . 426 , Telegrammadresse „ Nachweisstelle " . Das Bureau
gibt auf mündliche oder schriftliche Anfragen Auskunft . Vor - und
Familiennamen , Charge und Truppenteil sind genau anzugeben . Leiter
der Nachweisstelle sind Geh . Obcrregierungsrat Dr . Bittmann und
Oberst von Sanden .

== Zeitungen und Zeitschristen für Heeresangehörige . Nach einer

Bekanntmachung des Reichspostamts können zur Beschleunigung des

Zeitungsbezuges der im Felde stehenden Truppen Zeitungen und Zeit -

schriften für Heeresangehörige auch durch Familien -

angehörige in der Heimat oder sonstige Personen
bei den Reichspostanstalten am Schalter bestellt werden . Für
derartige Bestellungen ist außer dem gewöhnlichen Bezugspreise eine
llm schlaggebühr zu entrichten , die für das Vierteljahr beträgt :
a ) bei wöchentlich einmal oder seltener erscheinenden Zeitungen 30
b) bei zwei - oder dreimal wöchentlich erscheinenden Zeitungen 60

c) bei öfter als dreimal wöchentlich erscheinenden Zeitungen 1.20 Ji .
Bei kürzerem als vierteljährlichem Bezüge wird die Umschlaggebühr an -

teilig unter Abrundung auf volle Monatsbeträge erhoben .
— Schwäbische Deutlichkeit . In Ulm (Donau ) ist ein Verein ge -

gründet worden , der mit echt schwäbischer Deutlichkeit zum Ausdruck
bringt , daß seine Mitglieder sich verpflichteten , „ jedem Frauenzimmer ,
Nossen Standes es sei , den Leib zu verhauen "

, das im Verhältnis
zu den Franzosen weiter geht , als das rein menschliche Mir -
gefühl und die Rücksicht auf die vaterländische Ehre erlauben .

— Unfälle . Gestern abend 8 Uhr wurde ein 6gjähriger Taglöhner
in der Kronenstraße von einem Metzgerfuhrwerk überfahren und
dabei an der Wirbelsäule und am rechten Oberschenkel erheblich
verletzt , so daß seine Ueberführung in das städtische Krankenhaus
erforderlich war . Der alte Mann ist schwerhörig und war trotz der

Zurufe des Kutschers in das Fuhrwerk hingelaufen . — Am 5. ds . Mts .

nachmittags 5 Uhr erlitt ein in der Gebhardstraße wohnhafter Handels -

schüler in der Moltkestraße dadurch einen Unfall , daß er sich, auf dem

Fahrrad sitzend, an der vorderen Plattform eines in voller Fahrt be-

findlichen Straßenbahnwagens festhielt , um stch mitziehen zu lassen ;
dabei kam er zu Fall und brachte den rechten Arm so unglücklich
unter den Straßenbahnwagen , datz ihm der kleine Finger vollständig ,
am Ring - und Mittelfinger das vordere Glied abgefahren wurde .

— Verhaftet wurden : ein Lvjähriger Bahnarbeiter aus Heidelberg
wegen Fahrraddiebstahls ; ein Taglöhner aus Schömberg wegen Unter -
schlagung ; eine 19jährige Büglerin aus Mannheim wegen mehrfachen
Betrugs ; ein Schieferdecker aus Heidelberg wegen Diebstahls ; ein Tag -
löhner aus Kirchgrund wegen Hausfriedensbruchs und ein Mechaniker
aus Frankfurt a . M . wegen Zuhälterei .

— Kaiferpanorama in der Kaiferpaffage . Dienstag den 8 . Sept .
wird eine Serie von der Belagerung und Zerstörung von
Paris 1870/71 im Kaiferpanorama , Passage 30 , ausgestellt . Die Ein -
nähme wird zugunsten des Roten Kreuzes verwendet ; es wird
daher um reges Interesse gebeten .

Tie Geschäftswelt soll auch im Kriege inseriere ».
* Im Fachblatt „Der Detailist " in Düsseldorf finden sich in

Nr . 35 folgende beachtenswerte Ausführungen :
„Mancher Geschäftsmann denkt wohl jetzt, in Kriegszeiten

sei es überflüssig , Anzeigen aufzugeben , einmal , weil es
Geld koste und man nicht wisse , wie man das bare Geld besser
brauchen könne , falls der Kredit etwas beschränkt würde , zum
andern aber , weil zu befürchten stehe, daß die Ankündigungen
jetzt geringere Wirkungen ausübten , als in Friedenszeiten . Diese
Schlüsse sind nur scheinbar richtig . Wie gefährlich sie für
die ganze Volkswirtschaft sind , das vermag man sich erst dann
auszudenken , wenn sie verallgemeinert werden . Wollte jeder Ge-
schästsmann so denken , so stünde innerhalb weniger Wochen
Handel und Wandel innerhalb des Reiches beinahe gänzlich still,
und dies würde dann erst recht zur Folge haben, daß die Ge-
schästsleute, die heute noch auf den Kredit ihrer Bank-
Verbindungen angewiesen sind, in dieser Hinsicht die schlechtesten
Erfahrungen machen . Gerade jetzt muß alles getan
werden , um die Kaufl u st der begreiflicherweise etwas ver-
schüchterten Öffentlichkeit anzuregen . Tie gesunde Entwick-
lung unserer Volkswirtschaft hat unmittelbar nach der Mobil -
machung eine Feuerprobe bestanden , um die uns jeder der
anderen kriegführenden Staaten , die heute schon mit Moratorien
und anderen Hilfsmitteln arbeiten , nur aufrichtig beneiden kann .

Es ist selbstverständlich daß in Kriegszeiten von einem Wirtschaft -
lichen Aufschwung nicht die Rede sein kann ; die Anzeigen werden
natürlich nicht die Wirkung haben wie in Friedenszeiten , aber
sie werden dafür sorgen, daß die Adern und Arterien der Volks-
Wirtschaft wenigstens nicht austrocknen. Die Mehrheit des deut-
schen Volkes ist wie auch die erfreulichen Ergebnisse der Kriegs¬
sammlungen gezeigt haben , glücklicherweise noch so vermögend,
daß es auch jetzt noch in maßvoller Weise kaufkräftig und kauf-
lustig ist . wenn es dazu angeregt wird . Und gerade die maß-
vollen Käufe wirken in solchen Zeiten belebend auf Handel und
Wandel ein und sorgen für die Erhaltung der Volkswirtschaft-
lichen Gesundheit."

Beschreibung der Tarlehenskassrnscheine zn 1 nnd
2 Mark.

Die Darlehenskassenscheine zu 1 Mark sind 9,5 Zentimeter breit und

6 Zentimeter hoch. Sie bestehen aus einem kräftigen Hadernpapier ,
das ein die ganze Fläche bedeckendes, sich wiederholendes natürliches
Wasserzeichen in Form eines Vierpasses von etwa acht Millimetern
Durchmessern enthält . Dieses fortlaufende Wasserzeichen ist besonders
gut sichtbar auf dem freien weißen Rande der Scheine . Die Vorder -
feite zeigt einen zweifarbigen Untergrund in rotvioletter und grünlicher
Farbe , der in vielfach verschlungenen Linienzügen und mit unregel -'

mätziger Begrenzung , breit gelagert , das Mittelfeld ausfüllt . Rechts
und links befinden sich aufrechtstehende Ovale , innerhalb deren auf
rotviolettem Grunde in grüner Farbe die Zahl 1 in kräftiger Form und
darunter das Wort Mark stehen . Die Vorderseite hat in schwarzer
Farbe und in deutscher Schrift , zum Teil mit recht vexierten großen
Anfangsb " --c>k«aben , folgenden Aufdruck :

Darlehenskassenschein .
Eine Mark .

Berlin , den 12. August 1914.
Reichsschuldenverwaltung ,

v. Bifchoffshaufen Warnecke Vieregge Müller Noelle

Dickhuth Springer .
Darunter steht auf einem mit einem feinen Muster ausgefüllten grün
lichen Feld der Strafsatz . In der recht, oberen Ecke befindet sich auf eine, »
feingemusterten rotvioletten Felde die rote Nummer des Scheins , die aus
einer Reihennummer und einer Stücknummer besteht . Beide Zahlen
sind durch einen Punkt getrennt . Unten rechts ist in roter Farbe und
in annähernd runder Form der Stempel der Reichsschulden Verwaltung
aufgedruckt . Er zeigt den von der Inschrift Reichsschuldenverwaltung
umgebenen Reichsadler , rot auf weißem Grunde , sowie unten eine rote 1
auf weißem Grunde und zu beiden Seiten je eine weiße 1 auf rotem
Grunde . Die unter « linke Ecke der Vorderseite trägt einen runden
Prägestempel , der innerhalb eines Perlrandes den Reichsadler mit der
Umschrift Reichsschuldenverwaltung enthält . Die Rückseite ist in grüner
Farbe gedruckt . Das Mittelstück besteht aus einem annähernd recht -
eckigen Felde mit abgerundenen Ecken und ist aus vielfach verfchlun -
genen Linienzügen gebildet . In der Mitte ruht innerhalb des inneren
Kreises der Reichsadler grün auf weißem Grunde . Rechts und links
grenzen Rosetten an , die in der Mitte eine weiße 1 auf grünem Grunde
enthalten . Die vier Ecken der Rückseite tragen auf weißem Grunde je
eine kräftige 1 . Zwischen diesen Zahlen befindet stch auf den beiden
kurzen Seiten des Scheines in der Mitte das Wort Mark in deutscher
Schrift . Ueber dem Mittelstück steht in gebogener Linie und in deutscher
Schrift das Wort Darlehenskassenschein und darunter ebenso die Zeil «
Eine Mark .

Dir Darlehenskassenscheine zu 2 Mark unterscheiden sich von den -
jenigen zu 1 M durch die Zahl und ferner durch folgende Merkmale : das
Feld , auf dem -der Strafsatz steht , ist rötlich . Die rote Nummer det
Scheines befindet sich in der rechten oberen Ecke auf grauem Felde .
Der Reichsadler ist hell auf rotem Grunde geprägt . Die Rückseite ist!
in rötlicher Farbe gedruckt.

Letzte Telegramme.
WTB . Budapest, 8 . Sept . Der Kaiser hat dem zur Unter -?

stützung der Hinterbliebenen reichsdeutschen Militärper¬
sonen gebildeten Hilfsverein 10 0 0 0 Kronen gespendet.

WTB . Berlin , 7. Sept . Der Borstand der Berliner
Börse erläßt folgende Bekanntmachung: Unter Hinweis auf
Par . 7 Absatz 1 Ziffer 2 und 19 der Börsenordnung wird darauf
aufmerksam gemacht , daß, solange an der Vorbörse keine amt -
lichen Preisfeststellnngen erfolgen, ein Geschäftsverkehr an der
Börse in Wertpapieren nicht stattfinden dürfe . Ter
Vorstand warnt dringend vor Zuwiderhandlungen gegen diese
Abmachung.

WTB . Prag , 7 . Sept . Fürst Karl Schwarzenberg .
Majoratsherr in Worlik, ist infolge von Krankheit in Ukowar
Ö ^

WTB
^ "

Berlin , 7 . Sept . (Nicht amtlich .) Der „Reichs-
anzeiger " enthält zwei Verordnungen betreffend A u s b e l) *
nung des Ausfuhrverbotes auf Leinengarne und ge-
wisse Beschränkungen des Verbotes hinsichtlich Baumwollgewrbe >
Pelzwaren und Schuhmachereimaschimen . ■ ..

WTB , Frankfurt a . M ., 8 . Sept . Die „Frankfurter Ztg .
"

meldet aus K o n st an t i n o pe l : Der vom „Tanin " mitgeteilte
Entschluß des deutschen Kaisers, die zahlreichen unter den fran¬
zösischen Gefangenen befindlichen algerischen und tunesischen
Muselmanen in Freiheit zu setzen und sie nach dem
Sitze des Kalifates geleiten zu lassen , hat hier ungeheuren
Eindruck gemacht .

WTB . Rom , 7 . Sept . (Nicht amtlich .) Der P a p st empfing
heute das diplomatische Korps beim hl . Stuhl , Der Doyen drS
diplomatischen Korps , der Botschafter Oesterreich-Ungarns beim
hl Stubl , verlas eine Ansprache , in der die herzlichsten Gefühle
tiefster Ehrfurcht und Ergebung ausgedrückt wurden . In seiner
Antwort sprach der Papst den Wunsch ans , daß die Beziehungen
zwischen dem hl . Stuhl und den vertretenen Möchten die gleichen
bleiben möchten . Nach dem Empfang besuchte das diplomatische
Korps den Kardinal -Staatssekretär .

Ans den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

1 . September : Wera Elfriede Hedwig , .V . August Gemler , Elektro -

monteur . — 3 . September : Helma Frida . V . Georg Heckmann , Bäcker -

Deister . — 5 . September : Günter Hans Bertold , V . F . E . Thon , Haupt -

mann ; Esther , V . Gerszon Mordka Abramowicz , Händler . — 6 . Sep -

tember : Lina , V . Joseph Grämlich , Lackier ; Anna Elfriede , V . Jakob

Fischer , Fuhrmann .
Eheaufgebote .

7 . September : Gustav Armbruster von hier , Kaufmann hier , mit

Berta Sälzle von Rotenfels ( Amt Rastatt ) ; Friedrich Strampp vcn

Hugsweier (Amt Lahr ) . Maschinist hier , mit Katharina Seitz von Lauda

( Amt Tauberbischofsheim ) ; Karl Riedmann von Bohlingen (Amt Kon -

stanz ) , Bahnarbeiter hier , mit Mathilde Friedrich von Schönau M - ;

Michael Jäger von Sand (Amt Kehl ) , Justizaktuar hier , mit Hedwig
Sophie Gut von Gernsbach .

Todesfälle .
3 . September : Lina Gräter , Handarbeitslehrerin , ledig , M —

4 . September : Wilhelm Eckerle. Soldat im 1 . Bad . ^ ' b-Gren .-^ gt.

Nr . 109 , 21 I . . ledig ; Karoline Buchwther . 31 I . . Ehefr ^
l des

^
, . . s

Jak . Buchleither . — 5. September : Gertrud , 2 I -, B . Ludolf <,rick.

Knn » leias >iitent ' Karl Johann , 7 Mt . 10 T ., V . Al ?edrich ^. engler ,

Metzger - Ernst Morib von Arndt . Oberstleutnant im 2 . Bad . Gren .»

Reat Nr 110 , 49 I ., Ehemann ; Georg Seufert , « oldat im ^ nf . - Regt

Nr 17 23 I ., ledig ; Katharina Meßbecher , 52 I . . Witwe des Kauf -

manns
'

Karl Wetzbecher. — 6 . Sept . : Karl Oskar Größer , Tapezier .
44 I . , Ehemann ; Friedrich Kunz , Soldat im 1 . Bad . Leib -G >ren . -Regt .

Nr . 109, 23 I ., ledig ; Claude Jules Maistre , Soldat im 14. ?ranz .

Alpenjäger - Bataillon . 23 I ., ledig ; Andreas Schlund . Soldat im 5.

bayerischen Jnf .-Regt ., 27 I .



Danksagung.
6 . Liste .

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegs -
dienst einberufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben
weiter eingegangen : bei Oberbürgermeister S i e g r i st :^ von
Privatmann E . Dolletscheck (aus Anlaß seiner goldenen Hochzeit ! 100 .« ,
Hosbuchbändler Liebermann 25 <.H , durch letzteren von Geh. !>?at Tr .
Oster 15 M , von der deutscken Siznalflaggenfabrik , G . m . b . H. ( 1 .
Rate ) SV .« . Wirtl . Geh. Rat E . Glöckner . ®rz . , 100 X

_ Srmt Ober -
bürgermeister Schnetzler (2. Gabe) 30 M , der Bürgergesellschait der
Südstadt 50 M, Sekretariatsassist . Joseph Kiinkel 20 Ji ; B ü r g e r -
meister Dr . Paul : von Privatmann Hermann Engel 100 -? , ihm
selbst , 2. Gabe) 50 .« ; Bürgermeister Dr . Horstmann : von
Frau Dr . Sachs geb . Zittel 20 Ji , Frau Ulbert Wortheimer 50 .« , Pri¬
vatmann <?mif Scriba 100 .« , Wirkl. Geh . Rat Dr . Dorner , Präsidenten
des Grotzh . Oberlandesgerichts , Exz. , 20 Jt , ihm selbst (2. Gabe ) 50 .« ;
Stadtrat Dr . Binz : von Schneiderineister Finkbeiner » .« , L . M .
2 .« - Stadtrat Friedrich Blos : von Geh . Regierungsrat Dr .
Mallejbrein 40 Jt , S «l,losserineister Leopold Mayer 20 .« , Fabrikanten
C . Fische ! 50 .« , I . Frey 5 .« , Stratzenbahnkontrolleur E . Münch 5 .«t ,
Regierungsrat Ritter 40 ^ ; Stadtrat Käppele : von den Kandi -
datinnen u-nd Kandidaten der pharmazeutischen Prüfung im städtischen
Krankenhaus 45 .« ; Stadtrat Otto Müller : von Frl . H . H ..
Erlös aus Schmucksachen von Eltern und Großeltern , 45.80 .« ; Stadt¬
rat 58 i » c II : von Kursschülerinnen des Dr . med . Schiller 26 .« , Un-
genannt 2 Ji ; Stadt v . Blechnermeister Heußer : von Nestau-
rateur Jakob Ziegler 10 .« , Kutschereibesitzer Ludwig Maier 5 .« , Un-
genannt 1 Jt , Tapeziermeister Valentin Buhl 1 Ji , Schlossermeister
Heinrich Binkele 5 Jt , Polizeisergeant a . D .

'Joseph Bach 1 Ji , Zug-
nieister S . B . Engel 2 .« . Kontrolleur Fr . Jung 1 Frl . Schmitt
50 «3 , Frl . Frida 1 .« , Färbermeister K . Timeus jun . (1 . Gabe) 100 .«,
Helen« Ziegler 2Jt , Weinhändler G . Bauer 5Ji , Blechnermeister Jos .
Juit 2 . (f , Metzgermeister Wilhelm Baumann 3 .« , Ungen. 1 ^« , Sprech-
meister Gustav Jung 3 .« , Chr . Jäger 5 .« , Kaufmann Ph . Nünlist 3 .« ,
Kontrolleur Albert Plöger 2 .« , Zugmstr . Franz Wipfler 2 ^« ; Stadt -
verordneten Registrator Jacob : von Kanzleirat B . Baum -
gartuer 40 Ji , Maschinisten Mangler 3 .« , Kassenassistenten Schnellbach
3 Jt , det Familie Leopold Freisinger 3 Ji , Maschinenmeister Jean
Eisenbarth 3 JI , ihm selbst 15 .« ; S t a d t v . Sch l 0 s se r K i e s e r : von
Ungen. 2 Ji , einer Sammlung 8 JI , I . W . 5 Ji -, W . P . 1 .50 Ji , Firma
W . Bvehm 5 JI , Lorenz 1 Ji , Eckerle 1 Ji , Glockner 1 J ( , F . 1 Ji , Schleck-
niann 1 .« , Korfmacher 1 Ji , Günter L . 1 Ji , Frank 1 .« , N . N . 1 .« ,
Roos A . 1 .« , Lichtenwalder 1 Ji , Bahr 1 Ji , Kumm 1 .« , Richter 1 .« .
Striebel 1 Ji , G. Günther 1 .« , (schätzte 1 Ji , Traupp 1 Ji , Becker 1 .« ,
Gecdon 1 Jt , K . Harlfinger IM , Ludwig Bauer 1 Ji , Kaufmann 50 4 ,
9ip . 50 <3 , Keller 50 H . Speck 50 <5 , Bandet 50 »3 < Martin 50 H , Hensler
50 *S , ..Knobloch 50 H ; Stadtverordneten Kassier Krebs :
von Frau Metzger 2 .« , Frau Bauer 3Ji , ihm selbst 3 .« ; St ab tu .
S u l> d i re i t 0 r von Müller : von der Vereinigung von Versiche¬
rungsgeneralvertretern Karlsruhe 100 JI ; Stadtv . Schreiner -
meister Rudi : von der Stammtischgesellschaft „Grünwald "

(1 .
Gabe) 50 Jt , der Männerriege der Turngesellschaft (1 . Gabe) 20 .« , Luise
Rudi 5 Ji , Matth . Rudi 5 .« ; Stadt v . Berbandsbeamten
Sch werbt : von Frau Gvetz 2 Ji , Ungen . 1 .50 JI , einer aus Belgien
ausgewiesenen Familie 5 Fr . , ihm selbst 5 .« ; Stadt v . Maler -
meister Weinschenk : von Frau Revisor Bege Wwe . verschiedene
Bücher, Privatmann H . Bertold Bär 5 .« , Frau Rechtsanivalt Steine !
5 Ji , Frau Geh. Rat Benkiser Ww . 20 .« , der Skatgesellschaft „ Cafe
Bauer "

, überreicht durch Hevrn Prölsdörfer 4 Ji , Frau Michenfelder
2 Ji -

, Privatmann D r . Eitel : von der Freitagszegogefellfchaft
„Bärenzwinger " 50 ^« ; O be r st a d t r e ch n u n g s r a t Weiler : von
B . 5 .« ; Kaufmann Julius Strauß : von Schneiderin Frl .
Fränkle 3Anna Bischof 5 Ji . Frau Nebert 20 Ji , M . V . 4 Jt , Frau
Sfcrna Billig 5 Ji ; L . I . Ettling er : von L . H . für W . W . 5.70 Ji ,
S . Reichenderger 10 .* ; -der Vereinsbank : von Dr . Kaiser 5Ji ,
Jul . Jcken 25 Ji , Chr . Oertel 25 Ji , Karl Fuchs , Militäreffekten , 50 .« ,
der Stammtischgesellschaft „Zum Tiroler " 25 JI , Frl . Cäcilie Mayer
50 .« , Metzgermeister Karl Rösch 5 Ji , C. Liedgens 3 .« , Geh. Finanzrat
I . Stuber 20 .« , W. Harlfinger 5 Ji , W . B . (2 . Gabe) 5 Ji , Bachmann
2 Ji , Wilh .

' ^ einbrecht 2 .« , W . Haller 3 .« , Fr . Kiefer 1 .« , Herm.
Zeltner 5 .« , I . B . 2 Ji , R . S . 1 Ji , I . W . 1 Ji , Franz Ludw. Ben¬
zinger 20 .« , Kleiderfabrikanten Richard Pahr 50 Ji , Fr . Wilh . Pfeiffer
5l) Ji , der Fahrradhandlung C. Steinbach 5 Ji , Frau L . Berblinger
V) Ji , H . R . 3 Ji ; demBankhausStrauS u . C0 . : von der Zego -
gesellest M . W . H . 12 Ji , Sigmund Beruhe imer 50 Ji ; dem Bank¬
haus Heinrich Müller : von Oberforstrat Fels 20 .« , Oberlehrer
Kühn 5 JI , Ungenannt 50 »« ; d e r S t a d t k a s s e : von Unterbeamten
des R a n g i « r b a h n h 0 f s , den Weichenwärtern : Friedrich Häuf

3 'Jt , Philipp Klauer 2 Ji , Albert Haa» 1 Jt , Karl Spoth 8 Ji , Wilhelm
Wolf 2 .« , Friedrich Weber 1 Ji , Eduard Roth stein 1 .« , Hermann
Hahn 1 Jt , Friedr . Mann 1 Ji , O . Maier 2 JI , Gotth . Zink 1 Ji, - H.
Sigrist 1 .« , Karl Schmitt 2 Jt , Josef Stritzner 2 Jt , Michael Kuhn
3 M , Daniel Metz 3 Jt , Gustav Hennich 1 .« , Karl Hirschbühl 2 . « ,
Georg Ander 2 .« , Gottlieb Aigemnann 1 Jt , Ludwig Kauth 2 .« , Hein¬
rich Stein 2 Ji-, Ferdinand Owert 2 Jt , Friedr . Schleichauf 3 JI , Ant .
Petermann 2 M , Johann Moser 2 Jt , Karl Rotweiler 3 Ji , Johann
Arnold 2 Jt , Karl Wurt 5 .« , Wendelin Müller 2 Jt , Heinrich Herze!
1 .« , Heinrich Koch 5 Jt , Fidel Fischer 2 .« ; den Schirrmännern : Otto
Reumayer 3 .« , J »s. GeHler 1 Jt , Jakob Senger 1 .« , Karl Dörich 2 Jt ,
Adam Pisot 2 Ji , Heinrich Vetter 2 Jt , Joh . Obert 2 Jt , Karl Curtaz
3 Ji , Konrad Speer 2 Ji , Ludwig Grösser 2 Jt ; dem Hallenmeister Jo¬
sef Plüger 1 Jt ; den Signalwärtern : Johann Pfeifer 1 Jt , P . Taps
3 .« ; den Wagenaufschreibern : Christ . Bürle 2 Jt , Franz Vollmer
2 JI ; Ungenannt 4 .« ; Oberlandesgerichtsrat May 40 Jt , Klara Faitzt
20 .« , Buchdru<tereibesitzer Malsch 100 Jt , Geh. Regierungsrat Jacob
40 .« , M . Matt 10 Ji , K . M . 5 .« , der Eisenhändlung Otto Stoll 150 .« ,
Privatmann Bührel 10 -« . Dentisten Wilhelm Wolf 5 .« , Obenroch -
nungsrat a . D . Zimmermann ( monatl . Gabe) 10 Jt , Wilhelm Juhl
10 Ji , H . R . 5 Jt , Bureaugehilfin Julie 5 Ji , Maschinen-Inspektor
Heinrich Schember 30 Jt , Frau Marie Jockerst 10 Jt , Versicherungs¬
beamten A . Nadge 5 Jt , Geh . Hofrat Dr . Blum (2. Gabe ) 100 Ji , Ober -
revifor Hermann Lauer 5 Jt , Stadtrechtsrat Neukum (2 . Gabe ) 25 Jt ,
Jankau , Heidelberg. 2 Ji , Frau C . A . Weber (monatl . Gabe ) 20
Lokomotivführer Heinrich Jmmel 6 der Karlsruher Jalousie - und
Rolladenfabrik ( monatl . Gabe) 15 .« , Geheimen Rat Fetzer, Präsidenten
des kath. Oberstistungsrats , (2 . Gabe) 50 .« , Rechnungsrat Ludw.
Teubner 10 Ji , Forstrat Jäger (monatl . Gabe ) 10 Jt , Professor Has¬
linger (2 . Gabe ) 25 .« , Jakob Sax (Nachlatz einer Forderung ) 8 Jt ,
Oberpostschaffner a . D . Friedrich Spcmagel 2 Ji , Schutzmann Keßler
5 .« , Karl Brambach 5 Jt , N . N . 5 Ji , den Damen der Landesvorsiche-
rungs - Anstalt Baden 30 Jt , Zugvevisor Rapp 5 .« , N . R . 2 Jt , Bau¬
inspektor Stoll (2 . Gabe) 50 Jt , Ungenannt 14 .« , N . N . 1 Jt , Privat¬
mann Friedrich Printz 300 .« , Hermann Schmalholz 20 .« , Hildenbrand
10 .« , Jos . Soika 10 JI , P . M . 20 Ji , G . S . 5 M , Revisor Müller 10 M,
Fritz Schmidt (2 . Gabe ) 3 Jt , der Mittwochsgefellfchaft „Waldhorn " ,
Rintheim , 5 Jt , Malermeister Oberle 10 .« , Verwaltungssekretär Emil
Fitz (monatl . Gabe) 5 Ji , Oberbetriebs -Jnspektor Ludw . Kirsch ( 2.
Gabe) 25 .« , Frau Dr . Dittler 20 Ji , Architekten Schweickhardt 100 . « ,
Ungenannt 40 Ji , Privatmann Karl Meyer 50 Ji , der Holzhandlung
Jakob Lang 50 Jt , Ungenannt 20 -« , Frau Dr . Carl 20 JI , Frau Amt¬
mann Fleck Witwe (monatl . Gabe ) 4 Ji , Postsekretär Chr . Häusler 5 J4 ,
E. Breithaupt 5 Jt , Geh . Archivrat Dr . Krieger 10 Ji , einer Haus¬
sammlung des Vororts Daxlanden 180 Ji , Buchhalter Wilhelm Ruf
(monatl . Gabe) 10 Jt , Ludwig Dörle 10 .« , Geh . Oberregierungsrai
Selder (3. Gabe ) 50 Jt , Oberamtsrichter Rud . Müller 30 M , Unge¬
nannt 20 Ji , Ungenannt 25 M , Ungenannt 1 silbernen Vorleglöffel , 1
silbernen Teelöffel , 12 silberne Kaffeelöffel und 10 silberne Eßlöffel ,
zusammen 4399 M , hierzu bereits veröffentlicht 88 772 .60 Jt -, sonach
im ganzen 85 171 .60 Jt .

Ferner hccken gezeichnet : Eisenbahnsekretär Eugen Seiler 5 .« ,
Eisenbahnsekretär Gustav Vix 15 Jt , Oberfinanzsekrätär Otto Link
( monatl . Gabe) 10 .« , Finanzsekretär Anton Weber ( monatl . Gabe )
10 .« , Maschmist Mangler statt 3 Ji , monatlich 5 JI .

Außer den in der 5 . Liste genannten haben nach¬
folgende Beamte der Staatsverwaltung monat -
liche Beiträge — je hälftig für das Rote Kreuz und
die Familien Unterstützung der Einberufenen — ge -
zeichnet : Hauptlehrer a. D . G. Maurer 10 .« , Lehrer Th . Pflasterer
3 Jt , Hauptkaffier Max Paulus 10 Jt Oberi' ckretär Karl Leis 10 Ji ,
Ol>errevisor Karl Kornhas 10 Ji , Bureauvorsteher Rudolf Bürg 10 , 11.
Revisor Otto Süpfle 5 Ji , Bureauassistent Wilhelm Hoff 2 M , Kanzlei -
affistent Wilhelm Walter 5 Ji , Kassenassistent Hrch. Rücker 5 .« , Sekre -
tariatsaffistent A. Himbold 5 .« , die .Kanzleigehilfen : Meßmer 1
Ziegler 1 JI , Soulier 1 .« , Maschinenschreiberin Frau Arrus 3 M ,
Hilfsarbeiter K . F . Schoch 10 .« ; die Betriebsassistenten : Valentin
Schimpf 3 .« , Burkhard Bach 1 .« , Karl Ruppert 2 JI ; die Bureau¬
gehilfen : Otto Gnam 2 Ji , Karl Fedel 5 Jt , Otto Kistner 2 M , Ludwig
Hegele 1 M ; die Oberrechnungsräte : Albert Jäger IS Ji , Schwaninger
2 .50 JI , A . Zeis 25 Ji ; Ober-Bcrwaltungsfekretär Albert Bautsch 20 .-« ,
Kanzleirat E . Oehlschlägel 4 . « ; die Oberfinanzsekretäre : D . Falbi -
faner 10 .« , R . Bluni 10 Ji ; die Finanzfekvetäre : Otto Killian 4 M,
I . Arnold 10 Jt , K . Waidler 10 JI ; die Rechnungsräte : G . Doerr 12 .« ,
I . Berenz 10 Jt , G . Ad. Schmidt 5 Ji , I . Braun 5 JI ; die Oberrevi¬
soren : Fr . Maier 5 Jt , Jak . Baschang 12 Jt ; die Revisoren : Joh . Gärt -
ner 5 Ji , Karl Wild 6 Ji ; die Eisenbahnsekretäre : Hermann Bauer
5 .« , Friedrich Gegner 5 JI , Emil Weiler 5 Ji , Ludwig Fritz 5 Ji , Ru¬
dolf Mackert 5 Ji , Fritz Seiter 5 Jt , Georg Nickles 5 Ji , Anton Sintpert
5 .« , Ludwig Schöllkopf 5 .« , Theodor Feger 5 Ji ; Oberstationskontrol¬
leur Albert Hagemann 10 .« , Eisenbahnassistent Wilhelm Herrmann

5 'Jt ; i>te Lotomotivfühver : Theodor Arnitz 5 Jt , Wilhelm Artnb« ^
4 Jt , Franz Armbruster 4 Jt , Christ. Argenstein 4 Jt , SßilhrtinC
z . Zt . in Rastatt 5 Jt , Gustav Becker z . Zt . in Oos 3 Ji , Martin
5 .« , Gustav Baader 5 Jt , Augustin Bauer 5 Jt , Josef Burkhard 3 *
Josef Brenner 4 Ji , Biedermann 4 JI , August Bart 4 And^ o»
Bauer 4 Ji , Hermann Bürger 5 Ji , Leopold Braun 5 Ji , Friboli-
Bauer 5 Ji , Hrch. Bockhorn 5 .« , August Diehm 5 Ji , Kaspar Dörr 4 jt
Heinrich Deicher 3 Jt , Solomon Wietsche 3 Josef Doli 2 Ji , jj- j
Dupps 5 Jt , Alois Epp 5 Jt , Ludwig Engler 3 Ji , Valent . Eichelbei» »
3 Ji , Ferdinand Ehret 3 Jt , Heinrich Enderle 3 .« , Karl Engelh^
3 Jt , Viktor Fehrenbach 5 Jt , Karl Fuchs 4 Ji , Wilh . Fertig 4 .« , 9rifr. x
Flefch 3 Jt , Jakob Fichtner 3 Jt , Otto Freifinger 3 Ji , Ernst FriMi .,2 Jt , H . Gerber z . Zt . in Oos 3 Ji , Karl Gallion 5 Jt , Gottlieb Qk

"
4 Jt , Franz Bockel 4 Jt , Georg Geisel 5 Jt , Karl Gassert 5 Jt , Aua» !.
Glaser 5 Ji , Gentner 5 Jt , Wilh . Gretz 3 Ji , Wilh . Heidt 5 JI , Jul^
Hornung 3 Ji , Wilh . Hock 5 Ji , Franz Hartschuh 5 Jt , Friedrich
4 Ji , Adolf Heuser 5 JI , Wilh. Hurst 3 Jt , Roman Hodapp 4
Hinnnelsbach 5 Jt , Philipp Holler 4 Ji , Fr . Haag 5 Ji , Franz
mann 3 Jt , Georg Heinzelmann 5 Ji , Johann Knab 3 Jt , Heinrich
5 .« , Karl Friedrich Kiefer 4 Ji , Karl Kleubler 5 Ji , Friedrich .ftetbej
4 Ji , Christian Kast 5 Jt , Matthäus Kappler 4 Ji , Josef Krott 5 ji
Ludwig Kuhn 5 Ji , Wilh . Keim 5 Jt , Georg Kunkel 10 Jt , FUorio,,

'
Kühn 3 Jt , Laver Köppel 5 Ji , Ferdinand Lang 4 Ji , Friedrich Lieb:t Ji , Wilh . Ludwig 5 Ji , Franz Lütte 4 Ji , Beruh , Lang 4 JI , Luiu
Lai 5 Jt , Theodor Laier 3 Ji , Karl Leibrecht 3 Ji , Friedrich Marz 5 Ji
Adam Machauer 4 Jt , Hubert Mahler 5 Jt , Joses Moser 10 Jt , Andre«z
Mildenberger 4 Ji , Hermann Mai I 3 Ji , Adam Mai 5 jt ,
Müller 3 Ji , Philipp Müller 5 .« , Friedrich Meinzer 4 Jt , Emil Müttkc !
5 .« , Karl Metzinger 3 Jt , Wilh . Martin l 5 Jt , Ludwig Mohr 4 .4
Heinrich Meier 4 .« , Martin Mörstadt 3 Ji , Leonh . Mildner 4 Ji

'

Rochus Müller 2 Ji , August Mayer 3 .« , Otto Molitor 5 Jt , Lud. Maisch
4 Jt , Gottl . Merkle 5 .« , Josef Mildenberger 5 Jt , K»rl Müller 5 „V
Joses Nold 3 Ji , Wilhelm Nagel 3 Jt , Karl Qstermeier 5 Ji , Hermmur
Obermüller 5 Jt , Christ. Pfeuffer 5 Ji , Gustav Rohrer 10 Ji , Ludwi.,
Ritter 5 Jt , Adolf Rohrhvrsch 4 Jt , Wilhelm Ripp 4 M , Franz Röhraue ?
5 Ji , Georg Reinmuth 4 Jt , Konrad Rabe 3 Ji , Berthold Rieding ?»
3 .« , Friedrich Schrotz 5 .« , Emil Stern 4 Ji , Franz Siegl 3 Ji , Jakal,
Sieber 4 Ji , Heinrich Schäfer 4 .« , Eduard Schumacher 4 Jt , Fricbtidt
Scholl 4 Ji ; Martin Schreitmüller 5 -« , Albert Schlemmer 4 .« , Gustav
Schneider 4 .« , Gustav Sengle 4 .« , Ludwig Steinbach 3 .« , Jafef
Stern 3 M , Heinrich Schwab 5 Ji , Wilhelm Schweigert 3 Jt , Reinhard
Spieler 3 .« , Matthäus Schilling 5 Jt , Karl Scholl 3 .« , Stephan
Spieler 3 .« , Anton Trapp 4 .« , Bernhari ) Siebert 5 .« , Karl Unge¬
lehrt 5 Jt , Julius Umminger 5 Jt , Jakob Vogt 5 Ji , Rudolf Vogt 5 M ,Karl Vetter 5 Jt , Johann Völkle 5 Ji , Karl Wetterauer 4 .« , Wmdbiel
5 .« , Christof Wittmeier 3 JI , Anton Wittemann 4 .« , Josef Winter
4 JI , Wilh . Weiß 4 .« , Wilhelm Wolf z . Zt . in Oos 4 Jt , Albert Weid¬
mann 3 M , Wilhelm Zieyler 5 .« , Franz Zeller 3 Ji , Heinrich Zimmer ,
mann 5 Jt ; die Refervefühveir: Michael Bernzott 5 Ji -, Franz Bruder
4 Ji , Florian Daum 3 .« , Philipp Dörrmann 2 Ji , Theodor Eberl;
2 Jt , Karl Ehemann 2 Jt , Johann Ehmami 2 Jt , Otto Fritfch 3 M ,Karl Friedenauer 3 .« , Lud . Fischer 3 -«, Hermamt Frank 3 Jt , Alfred
Götzmann 10 Jt , Karl Gocker 5 .Ä , Peter Glitsch 3 Jt , Karl Gräßk»
3 .« , Wilhelm Glunk 5 M , Wilh. Gräßlin 2 JI , Gustav Haag 3 Jt , Gott¬
lieb Hacker 3 .« . Albert Heß 3 Jt , Adolf Herzog 3 Jt , Wilh . Hill 3 Jt.
Hermann Hügle z . Zt . in Oos 3 .« , Friedrich Hoffmann 3 JI , Ferdinan»
Hafner 2 Ji , Joses Huber 2 Ji , Johann Hufnagel 3 Jt , Adam .Kurt
5 Jt , Valentin Klotz 2 .« , Jakob Kalb 3 Ji , Wilhelm Lüdecke 3 Ji , Jo¬
hann Lux 3 .« , Heinrich Mack 5 .« , Heinrich Met^ i - Zt. in Rastatt
2 M , Adolf Mutter 3 Ji , Franz Meier 2 Jt , Heinrich Nagel 3 Jt , Oexle
3 Ji , Karl Oestreicher 4 .«, Josef Ripp 5 .« , Schlindwein 3 Jt , Ka >>
Steiner 3 .« , Wilh . Steiner 2 Ji-, Jak . Sitzler 3 Ji , Jos . Schneider 5 Ji,
Georg Schneider 2 Jt , Franz Sauer z . Zt . in Oos 5 Jt , Ernst Spoh»
z . Zt . in Oos 5 Jt , August Schaber 3 Jt , Josef Sauer 4 Ji , Emil Thom
3 Ji , Emil Schmitt 4 .« , Wilh. Unser 3 Ji , Ernst Weiß 3 Ji , Juliu ?
Wieland 2 Ji , Robert Wolf 2 JI , Karl Zink 5 Jt , David Zier 4 ^ ! ; die
Lokomotivheizer: Balduf 3 JI , Paul Föll 3 Jt , Heinrich Fink z. Zt. in
Oos 2 Ji , Alois Gärtner 3 Jt , Karl Henniger 2 Jt , Kohner 2 Jt , Joseph
Lang 2 M , Emil Riedinger 2 Jt , Ruhland 2 Jt , Karl Roßnagpl 2 Jt -
Jakob Richter 2.50 Ji , Friedrich Stier z . Zt . in Oos 2 Jt , Seyfried 2 Jt ,
Karl Wurth z . Zt . in Oos , 2 Ji , L . Oelheim 2 Ji ; Reserveheizer Mar
Brommer 3 Ji .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um « eitere Spende«.
Karlsruhe, den 5. September 1914.

Der Stadtrat .
Siegrist .

Berichtigung . In der Veröffentlichung vom 17 . v . Mts . ( List« 2)
muß es heißen statt :- Hauptlehrerin Brammer 5 Ji , Hauptlehrerin
Brummer 5 Ji . — In der Veröffentlichung vom 28 . v . Mts . (Liste
muß es heißen statt : Direktor Fetsch in Weinberg 60, Familie Direktor
Tetsch-Weinberg 60 .« .

Statt jeder besonderen Änzeige.
Den Heldentod für das Vaterland starb mein heißgeliebter ,

guter Sohn , unser treuer Bruder

Walter Wittmer
Forstpraktikant — Einj.-Unteroff.

im Älter von 25 Jahren .
In tiefstem Schmerz

im Namen der Hinterbliebenen

Frau Oberforstrat Wittmer Wwe.
Karlsruhe , den 8 . September 1914.

Hirschstraße 124, I. 2627

Wohnungs-
Anzeiger^>

Hubschftraße
ist die Parterrewohnung mit 4
Zimmer , Küche, Bad , Mansarden -
ztmnier , Kammer , 2 Kellerabtei¬
lungen , Veranden , Vorgarten und
1 Stück Gemüsegarten zit vermieten .
Auf Wunsch wird Badeeinrtchtuug
gestellt . Näheres daselbst oder
Htrschstraße 4t , Parterre . 2576

Ich kanfe
getrag » ,i, «5«rrt »»„ n»
etiefd , unten , M «l»t >ir,tt, » formen ,
««vrauchte Setten , «an, » Haushalt ,
« iigeu . ivwicein ». MSvelstttike , Gold »
Platina , Tilder , l » d Biill .inteu „ » »
lah >ei>i«rfi »r . iv « ilvasgr >»gt « Gesch5,f̂
mehr »vi« im « ouk»>» « >,, .
An « n . Verkanl '

RgeichnCI
ivtarlgrafeiistr . 22 . _ SEeIeyI)0it 201 *

Klavier -Niiteniilit
wird gründlich erteilt gegen mäbige »
Honorar . Näheres

Touglasstrahe 4 , parterre.

Säuglmgs - Fürsorge!
Abt . VI Zrauenverein.

In gegenwärtiger heißer Jahreszeit machen wir noch besonders
auf tinsere Mütterberatungsstunvett aufmerksam.

Dieselben finden statt :
In der Stcinstrafte , Eingang Schwanenstraße ,

Dienstag und Freitag von 5—6 Uhr,
im Burghof , Karl-Wilhelmstraße ,

Dienstag von 5—6 Uhr,
in Rühlburg , Hardtstraße.

Mittwoch von 5—6 Uhr
und im Neuen Binzeutiushaus , Südendstraße ,

jeden Mittwoch von 4—5 Uhr.
Der Vorstand .732

SpÖrBr
'* Höhere Handelssclnie (Jalw

(im wörttbg . Schwarzwald ) . 12070
Erstklassiges Institut für Haadelswissenschaften . Vorher .-i für Einjähr .- Examen. Ausländerklasse , r

II Pensionat. Direktor Weber. )
.Neuaufnahme 12. Oktober I9U " ■

üw I
2070 I

Sl

Brennholz
gutes , trockenes, wird solange Vorrat reicht abgegeben:

bei Abnahme unter 5 Ztr. pro Ztr . M . 1.60
bei mehr als 5 Zentner pro Ztr . M . 1 .50

ato Lager . 2628

Markstaliier & Barth
. Karlstrasse 67 .

fei

Trauerkarten , Trauerbriefe ÄÄÄ
druckerei der Bad . Hirschstmse 9 .

riumirbeitsschlile
des Badischen Zrauenvereins

Abteilung I.
Sämtliche Kurse der Frauenarbeitsschule

beginne« am 15 . September , vormittag»
8 Uhr.

Weitere Anmeldungen werden von der
Vorsteherin in der Zeit von 9 —IS Uhr und
3 —6 Uhr, Gartenstr . 47 , entgegengenommen.

Karlsruhe , im Angnst 1914 . 259*

Der Vorstand der Abteilung I des
Badische« Franenvereins .

Bekanntmachung .
Auf (Stirn !) des Par . 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 31 . Juli

1914 , betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchs « ^
von W -rffen , Munition , Pulver und Sprengstoffen
sowie von anderen Artikeln des Kriegsbedarfs und » 0»
Gegenständen , i-ic zur Herstellung Den Kriegsbedarfsartikeln diene»,
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis :

1. Unter das Verbot der Aus - und Durchfuhr fallen auch Jute«
gcrrnr und Jutegewebe .

2 . Das Verbot der Aus - und Durchfuhr von Leder ^Beiomä-
machungen des Reichskanzlers vom 1 . und 7 . Aayust 1914 — „ Reichs
anzeiget " Sonderausgabe vom 1 . August und Nr . 184 vom 7. AugM
1914 — ) wird beschrankt auf :

lohgares Oberleder , lohgares Brandfohlleder und lcchgares
leber für Militärschuhzeug , lohgares Leder für Geschirre und A«
rüftungsstücke, Transparentleder .

3 . Das Verbot der Aus - und Durchfuhr von- Gespinsten aus
von Militärtuchen und von Schivefelnatrium (Bekanrrtniachurigen fcj
Reichskanzlers vom 1 . , 20 . und 31. August 1914 — „ ReichsanzeD^
Sonderausgabe vom 1 . und ..Reichsanzeiger" vom 21 . und 31.
1914 —) wird aufgehoben .

Berlin , den 3 . September 1914.
Der Stellvertreter des ReichskanKrl »

Delbrück .
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